
Erfahrungsbericht 
Erasmus-Semester an der Université Bordeaux 

Montaigne 

Coucou! Im Sommersemester 2025 habe ich im Rahmen des Erasmus-Programms 
ein Auslandssemester in Bordeaux an der Université Bordeaux Montaigne (UBM) 
absolviert. An der Universität in Bremen studiere ich Kommunikations- und 
Medienwissenschaften im Bachelor und habe an der französischen Universität 
Kurse wählen können, die meinem Studienfach entsprachen.  

Vorbereitung: 
Nachdem ich meine Bewerbungsmappe fristgerecht (jedes Jahr ist dies einmalig 
der 15.02., egal in welchem Semester ihr an dem Programm teilnehmen möchtet) 
abgegeben hatte, kam wenige Wochen später eine Rückmeldung über das Mobility  
Online Portal (dieses wird euch Schritt für Schritt auf den Aufenthalt vorbereiten 
und während und nach der Zeit begleiten).  
Ich hatte nun noch über zehn Monate Zeit, mich auf den Aufenthalt in Bordeaux 
vorzubereiten. Zunächst mussten ein paar bürokratische Schritte abgeschlossen 
werden und es gab Info-Meetings (sowohl online, als auch in Präsenz). Dabei 
haben wir auch erfahren, welche Mitstudierenden jeweils am selben Ort studieren 
werden - das hat mir sehr geholfen, denn dadurch wusste ich, wen ich bei 
spezifischen Fragen oder Problemen kontaktieren könnte und so hab ich 
beispielsweise auf diesem Weg meine Wohnung in Bordeaux gefunden. Ich 
empfehle euch auch neben verpflichtenden Veranstaltungen: zeigt Präsenz und 
vernetzt euch schon vor eurem Aufenthalt mit Menschen aus dem Bremer 
Erasmus-Netz.  
Während viele Studierende über den Sommer oder gegen Anfang Herbst ihre 
Bestätigung der Gastuni erhalten haben, hat es bei mir bis Mitte November 
gedauert, aber lasst euch davon nicht entmutigen - das ist die französische 
Mentalität, dort geht alles sehr entspannt zu. Und sobald ihr die Bestätigungsmail, 
dass ihr im Ausland angenommen und eingeschrieben seid, bekommen habt, geht 
auch alles sehr fix. Ihr bekommt mehrere Schritt-für-Schritt Anleitungen für jegliche 
bürokratische Aufgaben und das Erstellen meines Learning-Agreements ging sehr 
schnell und einfach. Was anfangs vielleicht kompliziert und unmöglich erscheint, ist 
im Endeffekt doch recht simpel und ihr werdet auch bestmöglich unterstützt.  
Falls ihr von Anfang an mehr Gewissheit haben möchtet, könnt ihr bereits im 
Vorfeld die Semesterzeiten und Kursangebote online einsehen. Die aktuellen 
Kurslisten wurden allerdings erst nach der Bestätigungsmail veröffentlicht - darauf 
sollte man vorbereitet sein. 
Ich kann euch bezüglich der Semesterzeiten schonmal verraten, dass diese in 
Frankreich nicht mit denen von Deutschland übereinstimmen. Das 
Sommersemester beginnt demnach bereits im Januar und endet Ende im April/Mai. 
Somit habe ich im Wintersemester nur bis Ende Dezember in Bremen in Präsenz 
studieren können und dann von Bordeaux aus meine Kurse und Abgaben beendet. 
Meiner Meinung nach ist das machbar, auch wenn ich parallel schon Abgaben von 
Bordeaux aus hatte und hin und wieder im Stress war - es ist ja auch nur temporär. 



Formalitäten im Gastland: 
Außer den geforderten Unterlagen durch das Erasmus-Programm (wie 
beispielsweise die Confirmation of Study Period) hatte ich kaum weitere 
Dokumente einreichen müssen. Gerade als EU-Bürger*in hat man es in Frankreich 
besonders leicht. Es werden einem zudem laufend E-Mails geschrieben, sodass 
man nichts verpassen kann. Ich fühlte mich sehr unterstützt und bei Fragen und 
Problemen wurde mir stets schnell geantwortet und geholfen. 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule: 
Der Campus der Université Bordeaux Montaigne ist außerhalb des Stadtzentrums 
gelegen. Mit der Tram ist er innerhalb von 20-25 Minuten von der Mitte Bordeauxs 
aus zu erreichen und die Bahnen fahren alle paar Minuten. Man kann sich durch 
einen Studi-Rabatt eine 10er-Fahrkarte für erschwingliche 8,40€ kaufen oder etwa 
ein Monatsticket für ca. 35€, das man sich allerdings an einem der TBM-Büros 
erstellen lassen muss.  
Der Campus ist recht groß und es gibt zwei architektonisch sehr schön angelegte 
Bibliotheken. In Bordeaux hat fast jeder Fachbereich seinen eigenen Campus, 
jedoch sind viele davon miteinander vernetzt. Dadurch kann man an Sport- und 
Freizeitangeboten (die an der UBM allen Studierenden kostenlos zur Verfügung 
stehen) anderer Universitäten teilnehmen und deren Einrichtungen ebenfalls mit 
nutzen. Ich habe mich für einen Hip-Hop und Pilates Kurs angemeldet und zudem 
oft in der Bibliothek der Université Bordeaux im Stadtzentrum am Place de la 
Victoire gesessen, um beispielsweise meine Hausarbeiten für Bremen fertig zu 
stellen.  
Das Mensaangebot ist zwar sehr günstig (3,30€ für drei Gänge), allerdings nicht 
sehr abwechslungsreich. Dafür gibt es Kioske und sogar einen Crêpe-Stand auf 
dem Campus. Und wenn man sein Lunch selbst mitbringt, gibt es genug 
Sitzmöglichkeiten (draußen und drinnen), um diesen zu verzehren.  
Durch zwei verpflichtende Orientierungstage konnte man schnell mit anderen 
Erasmus-Studierenden in Kontakt kommen - das hat mir sehr geholfen direkt 
Anschluss zu finden, aber es gibt auch genug andere Gelegenheiten, um 
Menschen kennenzulernen (wie beispielsweise bei ESN). Einsamkeit ist hier eine 
Rarität. 

Kurswahl/Kursangebot/Kursbeschränkungen für Erasmus-Studierende: 
Direkt zu Beginn wäre vielleicht interessant zu wissen, dass die Kurswahl erst nach 
der Ankunft der Erasmus-Studierenden (also gegen Anfang/Mitte Januar) 
stattfindet. Das heißt, dass in den ersten Wochen sehr viel Organisatorisches 
ansteht, aber euch wird sehr viel geholfen und sobald euer Stundenplan feststeht, 
könnt ihr euch entspannt zurücklehnen. Eine UBM-App erleichtert die Organisation: 
Stundenplan und Ankündigungen sind direkt abrufbar.  
Wenn man im Sommersemester nach Bordeaux geht, kann man nur Kurse wählen, 
die im Sommersemester angeboten werden (also aus dem zweiten, vierten und 
sechsten Semester). Da ich mir das Kursangebot durch das Erstellen das Learning 
Agreements schon einige Wochen im Voraus angeguckt habe, konnte ich mich 
schon früh genug mit den Kursinhalten vertraut machen und musste letzten Endes 
mein Learning Agreement während meines Aufenthalts nicht mehr ändern. Zudem 
habe ich mich mit früheren Erasmus-Studierenden meines Fachbereichs 



ausgetauscht und konnte einen noch besseren Einblick bekommen. Ich habe 
schlussendlich fünf Kurse aus dem Bachelor belegt (alles auf Französisch). Man 
kann aber auch Kurse aus dem Master belegen.  
Die Kurse waren meistens in zwei Veranstaltungen geteilt (CM und TD, etwa wie 
Vorlesung und Seminar), für die jeweils separate Leistungsnachweise zu erbringen 
waren. Manche Kurse haben hingegen durchweg online als Selbstlernmodul 
stattgefunden. Die Prüfungsformen waren vielfältig - von Dossiers über 
Gruppenarbeiten bis hin zu Klausuren. Trotz Aufwand war alles machbar. Und das 
Gute war, dass sich die Abgaben übers Semester gestreckt haben und die 
Deadlines nicht geballt am Ende kamen. Und ich bin ehrlich: es gab genug Zeit, um 
Bordeaux und das Umland während des Semesters zu erkunden - zumal es mitten 
im Semester eine Woche Ferien gab.  
Bisher habe ich noch keine Noten, aber ich habe gehört, dass die Anforderungen 
und das Studienniveau in Frankreich teilweise deutlich geringer seien als man es in 
Deutschland gewohnt ist. Außerdem waren fast alle Dozierenden sehr freundlich 
und rücksichtsvoll gegenüber den Erasmusstudierenden. Meiner Meinung nach war 
alles gut zu bewältigen und ich hatte sogar Freude daran für meine Prüfungen auf 
Französisch zu lernen.  
Insgesamt fand ich die Kursangebote im Nachhinein allerdings leider nicht so 
überzeugend, wie ich es anfangs gedacht hatte, denn viele Kurse waren sehr 
basisorientiert und ich habe mein Fachwissen nur eingeschränkt ausgebaut. 
Allerdings war es interessant ein anderes Universitätssystem und neue 
Perspektiven auf mein Studienfach kennenzulernen. Da alle Kurse ausschließlich 
auf Französisch waren, war es außerdem eine gute Übung, um mein Sprachniveau 
zu verbessern. Was anfangs noch unmöglich erschien, wurde mit der Zeit zur 
Gewohnheit und ich konnte den Inhalten der Vorlesungen und Seminare immer 
besser folgen. Zudem habe ich einen Sprachkurs belegt, der zwei Mal unter der 
Woche von 17:45 bis 20:15 für zehn Wochen stattgefunden hat. Der Kurs hat 180€ 
gekostet und war durch die hohe Anzahl an Kursteilnehmer*innen nicht immer 
hilfreich, weil alle unterschiedliche Baustellen hatten. Jedoch konnte man sich 4 
ECTS anrechnen lassen und neben dem Einstufungstest vor Kursbeginn wurden 
während des Kurses immer mal wieder kleine Tests geschrieben, um eine 
Einschätzung bezüglich einer möglichen Verbesserung des Sprachniveaus zu 
erhalten. 

Unterkunft: 
Eine passende Unterkunft zu suchen, hat mich mit am meisten Zeit gekostet. Ich 
habe zunächst bei „lacartedescolocs.fr“ und „Studapart“ gesucht (bei beiden 
Plattformen wurden einige meiner Kommiliton*innen in Bordeaux fündig). Leider 
habe ich nichts passendes gefunden. Nach intensiver Suche und dem Austausch 
mit einer Bremer Kommilitonin, habe ich den Kontakt eines Vermieters zugeschickt 
bekommen (Pierre Marzat), der oft zentrale Wohnungen an Erasmus-Studierende 
vermittelt. Ich habe innerhalb weniger Tage eine Wohnung im Stadtzentrum von 
Bordeaux (Nähe Place de la Victoire) gefunden und konnte somit zwei Monate vor 
meiner Anreise das Thema Wohnungssuche beruhigt abhaken.  
Ich persönlich empfehle für ein Auslandssemester in Bordeaux eine Bleibe im 
Stadtkern, weil sich dort das Leben abspielt. Es gibt zwar auch günstige, aber sehr 



begrenzte Plätze im Wohnheim der UBM, allerdings sind diese sehr klein (z.T. 9 
m2) und man hat erschwerten Anschluss bei Aktivitäten in der Innenstadt. 

Sonstiges: 
Bordeaux ist eine außergewöhnlich schöne Stadt mit vielen Cafés, Weinbars, 
Restaurants, Technoclubs, Thriftshops und vielem mehr. Die Promenade der 
Garonne und der Jardin Public laden bei sonnigem Wetter außerdem zu Picknicks 
ein. Zudem bietet die Umgebung von Bordeaux viele Ausflugsziele am Atlantik, wie 
z.B. Arcachon mit der bekannten Dûne du Pilat, Lacanau, Biarritz, La Rochelle und 
mehrere Inseln (wie Île d’Oléron, Île d’Aix oder Île de Ré), aber auch im 
Landesinneren, wie den Weinort St. Émilion. Außerdem ist man in zwei Stunden 
nicht nur in Paris, sondern auch in Spanien und hat guten Zugang zu den Orten 
San Sebastián, Bilbao oder auch Madrid.  
Was vielleicht noch ganz interessant zu wissen ist: im Sommersemester kam es 
aufgrund steigender Studiengebühren zu längeren Streiks - die Uni war 
geschlossen (es gab allerdings in manchen Kursen Distanzunterricht), was mehr 
Freizeit, aber auch Unsicherheit brachte. Die Anforderungen an Studien- und 
Prüfungsleistungen blieben bestehen.  
Aber dank vielfältiger und günstiger Angebote (z.B. Carte Jeune, food distribution, 
Jugendrabatt auf Bus- und Zugtickets für umliegende Orte) konnten wir 
Studierenden unsere freie Zeit schön und preiswert gestalten. Es gibt in Frankreich 
fast überall Studi-Rabatt oder gar kostenlose Angebote auf Kulturprogramme. 
Lebensmittel sind dafür teurer als in Deutschland, aber Organisationen wie CAF, 
bei der man Wohngeld beantragen kann, erleichtern das Budget deutlich.  

Nach der Rückkehr: 
Nach der Rückkehr müssen Erfahrungsbericht, EU-Survey und Transcript of 
Records eingereicht werden, um die letzten 30% der Erasmus-Förderung zu 
erhalten. Wenn all diese Schritte erfüllt wurden, kann das Auslandssemester mit 
vielen eindrücklichen Erinnerungen im Kopf erfolgreich abgeschlossen werden.  

Fazit: 
Insgesamt war mein Erasmussemester eine der besten Entscheidungen bisher. Es 
war eine außerordentlich bereichernde, fordernde und fördernde Erfahrung, sodass 
ich die Entscheidung für ein Auslandssemester allen Studierenden nur empfehlen 
kann. Vor allem Bordeaux bietet sich als Studienort sehr gut an. Ich habe sogar 
Menschen kennengelernt, denen es so gut gefallen hat, dass sie nicht nur ein, 
sondern gleich zwei Semester in dieser wunderschönen Stadt studiert haben. Das 
spricht für sich. Und auch wenn nicht alles perfekt läuft - man wächst an der 
Erfahrung.  
Für mich steht jedenfalls jetzt schon fest: Bordeaux, ich komme wieder! Und auch 
die herzallerliebsten Menschen aus aller Welt, die ich in dieser Zeit kennengelernt 
und mit denen ich zum Teil enge Freundschaften geknüpft habe, werde ich 
besuchen kommen. 


	Erfahrungsbericht Erasmus-Semester an der Université Bordeaux Montaigne

